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Werſeburger Kreis Wlatk.
Dienstag den 6. November.

Bekanntmachungen.
Der Gendarm BVarraſch iſt am 31. Oetober d. J. von Wilddieben erſchoſſen worden.
Er hinterläßt eine Wittwe und ein Kind von 8 Jahren ohne alles Vermögen. Um der Wittwe dieſes

pflichttreuen vraven Beamten die Möglichkeit zu gewähren, ſich eine Exiſtenz zu gründen, bitten wir alle edlen
Menſchenfreunde um einen Beitrag zur Erreichung dieſes Zweckes.

Zur Annahme von Gaben hat ſich der mitunterzeichnete Kreis-Secretair Kuhfuß bereit erklärt.
Merſeburg den 2. November 1877

von Die ſt, Regierungs Präſident. von Helldorff, Landrath. von Krane, Gendarmerie Hauptmann Leuſchner, Conſiſtorial Rath. Otte, StDr. Menzel. C. Franke. Kuhfuß, Kreis Secretair. von Schwartz, Regierungs Rath. Hetzer, Zimmermeiſter. Da er, Buknſpe e t
Reinefahrt, Bürgermeiſter. Wendenburg, Amtsvorſteher. Martius, Diaconus. Uhlich, Mühlenbeſitzer.

Auch der Herr Diaconus Martius und Herr Stadtſeeretair Müller werden Gaben der vorbezeichneten
Art annehmen.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr 1878 zu beginnen und da
bei die Geſetze vom 1. Mai 1871 und 25. Mai 1873, die im 25. Stück des Amtsblatts pro 1873 abgedruckte Jnſtruction, ſowie die auf der
Rückſeite der Klaſſenſteuerrollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten.

Abweichend von dem früheren Verfahren iſt höheren Orts beſtimmt worden daß
1) die Aufnahme des Perſonenſtandes überall am 12 November zu beginnen hat und wenn dieſelbe nicht an einem Tage zu Ende geführt

werden kann, an den nächſtiolgenden Werktagen ununterbrochen fortzuſetzen und in möglichſt kurzer Friſt zum Abſchluß zu bringen iſt
2) der Abſchluß der Perſonenſtands Aufnahme unbedingt bis zum 25. November e. erreicht ſein muß,
3) EinkommensNachweiſung und Rolle nur in einem Exemplare anzufertigen und einzureichen ſind,
4) die Colonne 24. der EinkommensNachweiſung „Werth der eigenen Arbejt 2c. in dieſem Jahre wegzufallen hat, welche Aenderung bedingt

daß die in jeder einzelnen Gemeinde angenommenen Normalſätze für den Ertrag aus Grundſtücken um denjenigen Betrag zu erhöhen iſt, den
die Einſchätzungs Commiſſionen ſeither als Werth der eigenen Arbeit angenommen haben.

Jndem ich den Ortsbehörden die genaue Befolgung obiger Beſtimmungen zur Pflicht mache, bemerke ich noch Folgendes:
Wie im vergangenen ſo haben auch in dieſem Jahre die Ortérichter derjenigen Gemeinden, in welchen ſich Rittergüter befinden die Ein

kommensNachweiſung und Rolle allein anzufertigen und die zum Gute gehörigen Steuerpflichtigen durch die Ueberſchrift „Gutsbezirk“ kenntlich
u machen.s Zunächſt iſt die EinkommensNachweiſung anzufertigen und dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſenſteuerrolle der zu wählenden Ein

ſchätzungs Commiſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung zu bewirken hat.
Die EinſchätzungsCommiſſion, welche alljährlich neu zu wählen iſt, beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern

von denen eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger wohlhabenden und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß. Außerdem tritt
in Ortſchaften mit Rittergütern der Gutsvorſteher hinzu.

Die Prüfung der Rollen erfolgt im Beſein des Ortsrichters und der gewählten Commiſſion:
am 10. December e. von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz und Großgräfendorf,
am 11. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,
am 12. December e von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Delitz a/B. und Spergau,
am 13. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz, Altſcherbitz und Kleinliebenau,
am 14. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen,
am 15. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz,
am 17. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt,
am 18. December c., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
am 19. December e., von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.,
am 20. December e. von früh 9 Uhr an, für die Ortſ taften des Amtsbezirks Kleinſchkorlopp,
am 21. December e. von früh 9 Uhr an, für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf, Meuſchau und Dölkau.

Zu dieſen Terminen haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs-Commiſſion in meinem Büreau einzufinden,
und außer der EinkommensNachweiſung des verfloſſenen Jahres die Einkommens Nachweiſung und die Klaſſenſteuerrolle pro 1878 mitzubringen.

Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten, falls einige Ortsbehörden
wegen anderweiter Geſchäfte an einem anderen Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginn des Einſchätzungs Geſchäfts alſo vor
dem 10. December e. erſcheinen können. Die Magiſträte haben Nachweiſung und Rolle ebenfalls in duplo bis ſpäteſtens zum 1. Januor e. bei
Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts mittheilen
werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.

Gleichzeitig werde ich den Ortsbehörden einen Auszug aus der Einkommenſteuerrolle über die in ihrem Bezirke wohnhaften Einkommen-
ſteuerpflichtigen mittheilen. In denſelben ſind zunächſt diejenigen Einwohner nachzutragen, welche auf Grund der Klaſſenſteuerliſten oder ſonſt vor
handenen Nachrichten für einkommenſteuerpflichtig zu erachten ſind und demnächſt die einzelnen Colonnen über die Beſitz-, Verwögens, Erwerbs-
und ſonſtigen Einkommensverhältniſſe nach Einziehung möglichſt genauer Nachrichten auszufüllen. Jm vergangenen Jahre find namentlich die
Colonnen 6. Gebäudeſteuer Nutzungswerth und 9. Grundſteuer Reinertrag unbeachtet geblieben. Jch erwarte, daß die Ortsbehörden in dieſem
Jahre die Eintragungen nicht wieder unterlaſſen, andernfalls ich mich genöthigt ſehen würde, mit Ordnungsſtrafen vorzugehen.

Der Auszug iſt mir mit den Klaſſenſteuerliſten zurückzureichen.
Merſeburg, den 1. November 1877.

Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Freiwilliger Haus- und Hartengrundſtücks-Uer- Haus Verkauf.

tier Köhn hierſelbſt iſt ge Freitag den 9. November Mittags 12 Ahrkauf in Merſeburg Der Herr Rentier Köhn hierſe L ſoll das e Nr. 6. in Corbetha bei rig a 5 beſtehend in
enburg freundlich gelegenes Wohn 44 n en Wohnhaus, Scheune, Stallung, Garten und Gemeindetheile nebſt 2 Morgen

Ställen, Waſchhaus, großem Nebengebäude und ca 3 Mrg. in vor- Acker, in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
üglich gutem Zuſtande befindlichen Obſt und zum Gärtnereibe- bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.
Liebe eingerichteten Gemüſegarten ehemöglichſt mit ea. der Hälfte Corbetha, den 1. November 1877.

Anzahlung zu verkaufen. Näheres durch den Kreis AuctionsCom-miſer Rindfleiſch in Merſeburg.

Eine 1, jährige Ferſe ſteht zum Verkauf

Kämpfer, Vormund.
Hierdurch mache ich bekannt, daß ich wegen Aufgabe meines Ge

ſchäfts ſämmtliche Topfwaaren während der Markttage im Laden des
Fräuleins Agner verkaufe. Frau Stock.Löpitz Nr. T.



Korbweiden- Verpachtung.
Die diesjährige KorbweidenNutzung der Gemeinde Pretzſch gehörig, ſoll
Dienstag den 13. Rovember e. Rachmittags um 2 Ahr,

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden. Die Gemeinde.

Auf dem Rittergut Poſerna bei Weißenfels
ſtehen 6 Arbeitspferde zum Verkauf.

Fwr fette Schweine ſtehen zu verkaufen Brauhausſtr. Nr. 7

Eiſerner Rundofen,
neu und elegant, wegen ſeiner großen Heizkraft nur für große Zimmer
oder Säle paſſend, ferner eine große Kochröhre, neu, iſt zu verkaufen

bei C R. Ritter, kl. Ritterſtr. 16.
Kupferne Keſſel.Wegen von e Einkäufe von Kupfer verkaufe Sonnabend den

10. d. M. im Gaſthofe zum rothen Hirſch kupferne Keſſel à Pfd. 1 M.
30 Pf. Beſtellungen nach außerhalb werden ſofort beſorgt.

H. Dietrich aus Oberfarnſtedt.

Zu kaufen geſucht

Sspeisekartoffeln.,
geſunde weißfleiſchige ohne Unterhändler Offerten mit Preisangabe
unter F. T. 633. an Haaſenſtein Vogler, Magdeburg.

An ſtile Leute iſt ein Logſs zu vermi-then Unteraltenburg Rr. 27.
Ein Logis von 25 Thlr iſt ſofort zu beziehen Gotthardtsſtr 37.
Ein Beamter ſucht zum 1. December oder 1. Januar ein freund-

liches Logis von 2 Stuben, 1--2 Kammern, Küche und Zubehör.
Off rten unter A. B. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

1500 2mal, 3000 3 mwal, 3606, 4200,Anzeige. 6000, 9000 2mal, 15000, 27000 u.So Mk. ſind ſofort, jedoch mur auf gute Grundſtück Hyvo

thek, auszuleihen durch den Kreis Auchons Commiſſar Rindfleiſch in
Merſeburg

C. Schultze, Presskohlensteine-Pabrik,
Neumarkt, Saalufer,

berechnet bis auf Weiteres
12 Mark Pf. frei Haus,
10 50 aab Fabrik,

in vorzüglich trockener Qualität.

Gegen Feldmäuſe e.ſind meine e vorzüglichſten Erfolg (auch bei regneriſchem

Wetter) ausgezeichneten Pillen ſtets vorräthig. Centner 100 Mark.
Viele Feldfluren ſind gründlich durch mich befreit worden.

D. Feller, Chemiker, Halle a/S.

Vor ſchöne e9“ hoch ſuk, r
bei veraltetem Huſten Reiz im Kehlkopf, Heiſerkeit, Verſchleimung, Blutſpeien Aſthma und Keuchhuſten iſt der Mayer ſche

weiße Bruſt Syrup. I
W bei Huſluv Lots in e

J. C. Veddy- Vönicke
üm Halle a S.,

Untere Leipzigerſtraße 7

Leinenhandlung,
Specialität:

elegante Herren und Damen Wäſche Confection,

Anferfig an
vorzüglich ſitzender

Oberhemdennach neueſtem Schnitt.
Den Empfang der neueſten Hemden-Einſätze deutſchen und

franzöſiſchen Fabrikats, ſowie eines ebenſo reichhaltigen als gediegenen
Sortiments der

neueſten farbigen Hemdenſtoffe
beehre mich hierdurch anzuzeigen.

Sophas von 14 Thlr. an beiS Otto Bernhardt.
Haararbeiten als Zöpfe, Locken,

Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2c. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf. Uhrkeiten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von

Schulz und Frau,Gotthardtsſit.

dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Probates Hans und Genußmittel

in beſter Qualität offerirt

4

Aetznatron
zum Seifekochen empfiehlt billigſt

ühne, Markt 5.

Gliricin.
Unfehlbares Mittel zur Vertilgung

von Ratten und Mäuſen.

c Kein Gift.Nur tödtlich für Nagethiere.
Zu beziehen von der Königl. priv. Adler-Apotheke (0.Heinersdorff) in Culm, Wer Preis der Büchſe (eirca 700 Gramm)

3 Niederlage bei Herrn Apotheker F. Curtze in Merſeburg.
Augsburg, 27. Juli 1877.

Wir waren in unſeren Fabrikräumen, welche am Waſſer gelegen
ſind, ſehr mit Ratten geplagt, hatten ſchon alle möglichen Mittel an
gewendet, ohne nennenswerthen Erfolg bis wir auf Jhr „Glläricin““
kamen, welches binnen 14 Tagen dem Uebel radical abgeholfen hat.
Wir beſtätigen dies mit Vergnügen und zeichnen

mit Achtung ergebenſt

Payr G Meyer,
Mech. Seid nzwirnerei und Färboerei.

LAEA IIhat Taſchenuhren zu verkaufen!
Meinen werthen Kunden und den geehrten Herrſchaften die ergebenſte

An eige, daß mein Lager von Winterſtoffen auf's Reichhaltigſte
aſſortirt iſt und bitte, bei vorkommendem Bedarf mich gütigſt berügſich-
tigen zu wollen. Beſtellungen nach Maaß werden angenommen und
pünktlich ausgeführt. Hochachtungsvoll

C. Krahmer, Gotthardtsſtr. Nr. 3
Damen-Jacken, um damit zu räumen verkaufe u rn

koſtenpreiſe,See esRheiniſcher Trauben-Pruſt-Honig,
durch viele Tauſend Anerkennungen uns Atteſte ausgezeichnet.
Allen Familien zur geneigten Beachtung empfohlen.
An die Fabrik des „rheiniſchen Trauben Bruſt-Honigs“

Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz.Schloß Billigheim (Amt Mosbach in Baden), im Juli 1373.

Ew. Wohlgeboren kann ich nur bezeugen, daß wohl kein Mittel
Z geeigneter ſein dürfte, ſchneller und ſicherer bei Kindern wiewachſenen hartnäckigen Huſten und ſonſt anhaltende Heiſerkeit be-

Z ſeitigen und verſchwinden zu machen als der von Jhrer Fabrik
bezogene Trauben- Bruſt- Honig Er hat die trefflichſten
Dienſte geleiſtet und werden wir in ähnlichen vorkommenden Fällen
auf weitere Zuſendung reflectiren.

Es zeichnet ergebenſt Graf zu Leinigen-VBilligheim.

Trauben- Bruſt Honig, allein echt,
wenn jede Flaſche auf dem Kapſelverſchluß neben-

z ſtehenden Fabrikſtempel trägt. Zu beziehen in
Flaſchen (grüne Kapſeln) à 6 Mk., Fl (Gold)

à 5 Mk., Fl. (roth) à Mk. i Fl. (Silber)
à 1 Mk. mit Gebr. Anw. gegen Nachnahme directZ von der Fabrik, ſowie von Herrn Dr. W. Strauß, Mohren

3 Apotheke in Mainz, ferner in Merſeburg bei H. Schultze j Jjun
Entenplan.

Kroſchüren mit vielen Atteſten gratis in allen Depots.

nennenRoßmarkt 3. Wilhelm Wolf Roßmarkt 3.
empfiehlt in großer Auswahl:echte Le mbge Geſundheitsjacken,

Unterbeinkleider in Wolle, Baumwolle und
Vigogne, Jagdweſten, Strümpfe, Handſchuhe
Shlipſe u. wollene u. vigogne Strickgarne.

C Reines Herſtenſchrot r
H. Pille, Saalſtr. 6.

2000 Meter ſchönes trockenes kiefern Brenn-
holz, nur Scheit, werden in Ladungen von 200Cenne franco jeder Eiſenbahnſtation abgegeben.

Anfr. unter F. Z. 692. durch die Annoncenexped.
von Haaſenſtein Vogler, Magdeburg, erbeten.

n än

Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der
Haare, die echte Süßmilch'ſche Ricinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg bei

E. Wolf in Merſeburg am Roßmarkt.



X
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Preßkohlenſteine,
beſte, trockene Sommerwaare, hat mir Herr A. Niebeck noch einen größeren Poſten zur Verfügung geſtellt,
und notire ich dieſelben bis auf Weiteres

à Mille 13 Mark frei bis ins Haus parterre.
A. Niebeckſche Briquettes,

bei Fuhren von 25 Etr. à Etr. 65 Pf. frei ins Haus.
Lieferung ſtets prompt.

marx. MHerinmge,
deticate geräuch. erönge,
echt reah. Sarcdelten,
prämoe mm enthalten Schareö-

e

bester FLiemb. Sanempfiehlt A. Kühne, Markt 5.
e

Die Kaiserliche Hof-Chocoladen- Fabrik

in Cöln Sübergab den Verkauf ihrer anerkannt guten Tafel und S
Dessert Chocoladen sowie Puder- Cacaos in Merseburg Heinr.
schnitze jun. und Conditor C. F. Sperl, in Lützen
Herrn Ad. Sack. in Schkeuditz Kaufmann Wendrich.

a y 2 m

53 J
Billige Bänder u. Zwirne für Haderer empfiehlt

ithbhelm Wolf, Roßmarkt 3.
H

Dr

SBBBBuhuuuuuuuuuDamit jeder Kranke,
bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff
nung auf Geneſung ſchwinden läßt, ſich ohne
Koſten von den durch Dr. Airy's Heilmethode
erzielten überraſchenden Heilungen überzeugen
kann, ſendet Richter's VerlagsAnſtalt in Leipzig

III

auf Franco Verlangen gern Jedem einen
„AtteſtAuszug“ (190. Aufl.) gratis und franco. S

S Verſäume Niemand, ſich dieſen mit vielen

De

Zur Beachtung.
Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch Pacht- und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auetionen hier
und außerhalb ab.

R. Pauly,Merſeburg, Breiteſtraße 13.
Actuar a. D. u. gerichti. Taxator.

Angefangene u. fertige Stickereien in
bekannter großer Answahl, ſowie feine I orb-
waaren für Stickerei empfiehlt

Roßmarkt 3. Wilhelm Wolf. Roßmarkt 3.
Hotel zum halben Mond.

Täglich guten kräftigen Mittagstiſch.
Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen Cavalleriſt, ſucht Stellung

als Haus-, Reitknecht oder Kutſcher. Adreſſen in der Expedition d. Bl.
abzugeben.

Ein tüchtiger Rohrſchneider wird ſofort geſucht
Carl Wolf, Roſenthal 16.

2—-3 Korbmachergeſellen
ſucht A. Böttcher Halle a/S., kl. Klausſtr. 6.

Eine Aufwartung wird geſuchr; zu erfragen in der Expedition d. Bl.
Eine Aufwartung zum 15. d. M. wird geſucht Bahnhofsſtraße

Nr. Z. eine Treppe.

Bei Waggon-Ladungen ſtelle die Preiſe billigſt.
Heinrich Schultze, kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem Begräb

niſſe meines innig geliebten guten Mannes, des Königlichen Fuß-Gendarm
Wilhelm Warraſch, der in Ausübung ſeines Berufes durch meuchel
mörderiſche Hände mir ſo plötzlich entriſſen wurde, ſage ich' Allen meinen
herzlichſten Dank. Dank ſeinen lieben Kameraden, die ſo zahlreich ihm
die letzte Ehre erwieſen. Dank dem hieſigen Regiment für die ehrende
Begleitung. Dank dem Herrn Paſtor Martius für die troſtreichen Worte
am Grabe und Dank allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich bekränzten.

Merſeburg den 6. November 1877
Die trauernde Wittwe.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres einzigen viel zu früh im noch nicht

ganz vollendeten 13. Lebensjahre entſchlafenen unvergeßlichen Sohnes
Albert Rahn, können wir nicht unterlaſſen, öffentlich für die vielen
Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme unſern innigſten Dank auszu-
ſprechen. Dank allen Freunden und Bekannten in der Nähe und Ferne,
die den Sarg ſo reich geſchmückt mit Blumen und Kronen und ihn zur
letzten Ruheſtätte begleitet haben, Dank dem Herrn Paſtor M'yer für
ſeine herzlichen Troſtworte am Grabe, die unſern wunden Herzen ſo
wohl gethan, Dank dem Herrn Lehrer mit der Schuljugend für den
ſchönen Geſang. Gott behüte ſie alle in Gnaden vor ähnlichen Schick
ſalsſchlägen.

Wölkau, den 4. November 1877.
Die tiefbetrübten Eltern Franz Rahn nebſt Frou

Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in
der Hemeinde St. Maximi.

Sitzung Dienstag Abends 8 Ahr.
Tagesordnung:

1) Ueberweiſung der 220 Mk. Collectenertrag für eine 2, Kinderbewahr-
Anſtalt an den Frauen- Verein der Stadtgemeinde.

2) Mittheilungen über den Stand der Diaconiſſen Angelegenheit.

3) Ueber Aberglauben. Der Vorſtand.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 29 October bis 4 November 1877.
Eheſchließungen: der Amts Secretair E. E. Auermann aus Hötensleben

und A. H. Schmeißer Schmaleſtr. 23.
Geboren: dem Barbier A. E. G. Menzel eine T., Schreiberſtr. 1. der verw.

Handarb. F. Lehmann eine T., Sixtiberg 22.; dem Formermſtr. Nicol. Mennickheim
ein S., Unteraltenburg 63. dem Handarb. G. Händel ein S., Neumarkt 49.; dem
Handarb. Fr. W. G. Krypäne ein S, Hirtenſtr. 9.; dem Zimmermann A. Götze ein
S., kl. Sixtiſtr. 13. ein außerehel. S. dem Steuer Aufſeher Fr. H. Rathgen eine T.,
Krautſtr 5.

Geſtorben: die Ehefrau des Ofenheizers bei der General Commiſſion Hilde-
brandt, Amalie geb. Weidner, 36 J. 7 M., Bruſtkrankheit, Unteraltenburg 63. die
unverehel. Johanne Amalie Thereſe Gehre, 20 J. 3 M., Blutverſchlag, Sixtiberg 12.;
der Fuhrmann Auguſt Wiemann 50 J. 6 M., Schlagfluß Schmaleſtr. 9.; der verw.
Lohgerber Bierberg T., Clara Eliſe Marie, 5 M., Zahnkrämpfe Hirtenſtr. 4 die
Ehefrau des Mechanikers Emſel, Emma geb. Reinhardt, 35 J. 3 M., Lungenſchwind
ſucht, Oelgrube I. der Schneidermſtr. Auguſt Reichenbach, 75 J. 10 M., Altersſchwäche,
Neumarkt.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg
Hom Getrauet: der Sergeant im Königl. Thüring. Huſaren Regiment

Nr. 12. Schreiber mit Frau Lina geb. Weickert. Beerdigt: den 3. Novbr. der
Fuß Gendarm von der Königl. 4. Gendarmerie Brigade Barraſch.

Stadt. Getauft: Chriſtiane Marie T. des Schneidermſtrs Böttcher Friedrich
Wilhelm Chriſtoph, S, des Lohgerbers Plauckſtadt; Anna Clara, T. des Bauunter-
nehmers Egert; Auguſt Friedrich Guſtav, S. des Lederfabrikanten Quittenbaum; Clara
Bertha, T. des Handarb. Dietze. Getrauet: der Amts Secretair E. E. Auer-
mann aus Hötensleben mit Frau A. H. geb, Schmeißer. Beerdigt: den 1. Novbr.
die älteſte Tochter des Zimmermanns Gehre den 2. der Fuhrherr Wiemann; die
nachgelaſſene jüngſte Tochter des Lohgerbers Bierberg die Ehefrau des Mechanikers Emſel.

Neumarkt. Beerdigt: den 4. Novbr. der Schneidermſtr. Reichenbach.
Altenburg. Getauft: die T. des Handarb., Richter; die T. des Poſtillons

Schmidt die Zwillingstochter des Müllers Schneider. Beerdigt: den 31. Oct.
die Ehefrau des Heizers Hildebrandt.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 28. Deſober Dis 9.
November 1877 war pro Stück 4 50 5 bis 12 r.

Geſucht werden einige Frauen für Gartenarbeit.
Bernhard Voigt.

Ein junges Mädchen im Alter von 16-- 18 Jahren wird zum 1.
Januar als Hausmädchen in die Pfarre zu Teuditz geſucht.

Ein fleißiges Mädchen findet Dienſt zum ſofortigen Antritt Halle-
ſche Straße Nr. 12.

Geſucht wird zum 1. December oder ſogleich ein tüchtiges, rein-
liches Hausmädchen zu erfragen Dom 13. 1 Treppe.

Latein. und Franzöſ. Unterricht wird billig ertheilt Johannisſtr.
Rr. 7.

Dank.
Für die beim Tode und Begräbniſſe unſeres zu früh verſtorbenen

lieben Vaters, des Fuhrherrn Auguſt Wiemann, uns bewieſene Theil-
nahme ſagen wir Allen unſern tiefgefühlten Dank.

Merſeburg den 4. November 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle der Parochie Großgörſchen in

der Diöces Lützen iſt dem bisherigen Pfarrer in Bedra, Carl Heinrich
Hugo Müller, verliehen worden.

Merſeburg, den 5. November.
Ueber den an dem Gensdarmen Barraſch im Burgliebenauer Gehölz

von Wilddieben begangenen Mord ſind dem Vernehmen nach bereits mehrere
verdächtige Perſonen verhaftet worden indeſſen hat ſich in Bezug auf die
That ſelbſt etwas Beſtimmtes noch nicht ermitteln laſſen.

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr fand unter großer Theilnahme
das Begräbniß deſſelben mit militairiſchen Ehren ſtatt.

Aus der Provinz und Umgegend.
Auch in dieſem Jahre hält der Vogelzucht Verein in Gotha

und zwar am 9., 10. und 11. December eine Ausſtellung von Canarien
vögeln in Verbindung mit einer Ausſtellung von Vogelbauern, Niſtkäſten,



Futterproben c. ab und ſind zu dieſer Ausſtellung nach dem ausgegebenen
Programm, welches durch Herrn Louis Apel, Gotha, große Sundhäuſer-
gaſſe Nr. 6. unentgeltlich zu beziehen iſt, auch auswärtige Vogelzüchter
zur Beſchickung nicht nur zugelaſſen ſondern ſogar erwünſcht.

Die Familie des Grafen von Schweinitz auf dem Alaun
Werke Schwemſal iſt am vorigen Sonntag plötzlich in tiefe Trauer ver
ſetzt worden. Der 13 jährige (älteſte) Sohn deſſelben unterhielt ſich mit
noch zwei ſeiner Altersgenoſſen im Garten mit Schießen aus einem kleinen
Schießgewehr, als durch die Unvorſichtigkeit des Einen oder Anderen ein
voller Schrotſchuß in unmittelbarer Nähe ſich plötzlich gerade in die Bruſt
des jungen Grafen entlud, und er ſofort als Leiche umſtürzte.

Der Handelsvertrag mit Oeſterreich.
Die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages

zwiſchen dem deutſchen Reiche und Oeſterreich Ungarn haben bis jetzt be
kanntlich nur zu einem negativen Reſultat geführt, ſie ſind abgebrochen
worden und es fragt ſich nun, in wela er Weiſe die handelespolitiſchen
Beziehungen der beiden Reiche zu einander für die Zukunft geregelt werden
werden ſollen Dabei iſt in der That keine Zeit zu verlieren denn die
Friſt bis zum Ablaufe des gegenwärtig gültigen Handelsvertrages iſt nicht
mehr von langer Dauer und nach Ablauf derſelben muß in irgend einer
Weiſe ein neues Verhältniß geſchaffen ſein. Die Situation iſt demnach
wirklich ſchwierig zu nennen die handelspolitiſchen Differenzen ſind einmal
vorhanden ſie laſſen ſich weder ableugnen, noch ohne Weiteres aus der
Weit ſchoffen aber ſie müſſen beſeitigt werden und nach den neueſten, die
Angelegenheit betreffenden Nachrichten iſt auch Ausſicht vorhanden daß dies
gelingen wird. Am 30. v. M. hat in Peſt ein ungariſcher Miniſterrath
ſtattgefunden, an welchem auch mehrere öſterreichiſche (eisleithaniſche) Miniſter
Theil genommen haben und deſſen Ergebniß für den Stand der Sache nach
den vorliegenden hochofficiöſen Mittheilungen des „Peſter Lloyd“ ein durch
aus befriedigendes geweſen ſein ſoll. Das genannte Blatt ſchreibt nämlich
darüber: Es ſei den ungariſchen Miniſtern gelungen ihre Collegen aus
Oeſterreich davon zu überzeugen daß ein Vertragsverhältniß mit Deutſch
land allen anderen Combinationen vorzuziehen ſei und daß in dieſer Be-
ziehung noch ein Verſuch gemacht werden müſſe. Hiernach ſollte man meinen,
daß nunmehr von öſterreichiſch ungariſcher Seite ſofort die Wiederaufnahme der
Verhandlungen beantragt und jede Schwierigkeit hinſichtlich des Vertragsab-
ſchluſſes beſeitigt werden würde. Jndeſſen ſo einfach dürfte ſich der Ver-
lauf der Dinge vorläufig doch wohl nicht geſtalten denn der „Peſter Lloyd
bemerkt weiter: Die ungariſchen Miniſter hätten ſich trotz ihrer Bereitwilligkeit
doch nicht der Ueberzeugung verſchließen können, daß es von entſcheidender Wich
tigkeit ſei, der deutſchen Regierung zu beweiſen, daß ſich OeſterreichUngarn
nicht einfach den Forderungen Deutſchlands fügen dürfe, ſondern für den
allerſchlimmſten Fall die erforderlichen Vorkehrungen treffen müſſe. Um
allen Anforderungen zu genügen, hat der in Rede ſtehende Miniſterrath
endlich beſchloſſen mit Deutſchland ſofort Verhandlungen wegen eines Ver
trages auf der Baſis der meiſtbegünſtigten Nation einzuleiten Dieſer Ver
trag ſoll für Oeſterreich Ungarn den Export der Rohproducte, für Deutſch
land die Fortdauer des Appreturverfahrens unter den bereits acceptirten
Controlemaßregeln ſichern. Gleichzeitig ſoll, ohne das Reſultat dieſer Ver
handlungen abzuwarten der Tarif, der den Verhandlungen mit Deutſch
land zu Grunde gelegen als autonomer Tarif den Parlamenten (in Cis
leithanien dem öſterreichiſchen Reichsrathe, in Transleithanien dem ungariſchen
Reichstage) vorgelegt werden.

Es läßt ſich durchaus nicht verkennen, daß dieſe Beſchlüſſe durch den
lebhaften Wunſch, einen allſeitig befriedigenden Ausgleich der ſchwebenden
Differenzen herbei zu führen veranlaßt ſind Uebrigens erwähnt der
„Peſter Lloyd noch, Graf Andraſſy habe insbeſondere über die Jntentionen
Deutſchlands vollſtändig beruhigende Aufklärungen gegeben, durch welche
die Annahme, als ob ein feindſeliges Motiv Deutſchlands gegen Oeſterreich
Ungarn obwalte, vollſtändig ausgeſchloſſen werde, an einen Zollkrieg ſei
nicht zu denken und würden beide Reiche ihre ökonomiſchen Beziehungen
jedenfalls neben einander, keinesfalls feindſelig gegen einander einrichten.

Nach Alledem darf man ſich wohl der Hoffnung hingeben, daß, wenn
der Handelsvertrag auch nicht zu Stande kommen ſollte, doch ein Verhält
niß geſchaffen werden wird, welches im Allgemeinen den beiderſeitigen com
merciellen und induſtriellen Jntereſſen entſpricht. Dabei iſt aber nicht außer
Acht zu laſſen, daß die öffentliche Meinung in Oeſterreich in Betreff der
Zweckmäßigkeit des Entgegenkommens der öſterreichiſchungariſchen Regierung
bezüglich der Wiedereröffnung der Verhandlungen ſehr getheilt iſt. So brachte
zum Beiſpiel vor Kurzem das „Neue Wiener Tagebl.“ einen Artikel, worin
das Scheitern der bisherigen Verhandlungen indirect als eine erfreuliche
Thatſache dargeſtellt war und zwar in Rückſicht auf die politiſche Selbſt
ſtändigkeit Oeſterreich Ungarns. Eine vollſtändige Amalgamirung der wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe hieß es dort würde auch eine politiſche Schei
dung unmöglich machen unbeſchadet ſeiner ſtaatlichen Exiſtenz wäre Oeſter
reich politiſch für immer an Deutſchland gebunden. Das Nachgeben der
öſterreichiſchen Miniſter bezeichnet das „Neue Wiener Tagebl. geradezu als
ein „nationales Unglück“, indem es ſagt: „Zwingt Ungarn die öſterreichiſche
Regierung zur Nachgiebigkeit, müſſen wir uns mit dem demüthigen Erſuchen
an den Fürſten Bismarck wenden daß er gnädigſt die Wiedereröffnung der
Zollverhandiungen veranlaſſe, dann iſt Berlin unſer wirthſchaftliches Canoſſa
und die Unterwerfung Oeſterreichs würde um ſo mehr Eclat machen, weil
ſie unmittelbar nach Abbruch eines offenen Conflicts erfolgt iſt.“

Dieſe Aeußerung des „echten Oeſterreicherthums“ iſt jedenfalls ſehr
characteriſtiſch, es tritt darin einmal wieder jene preußenfeindliche Stimmung
hervor, die das Jahr 1866 nicht vergeſſen kann. Man ſollte indeſſen doch
meinen daß gerade eine innige wirthſchaftliche Verbindung Oeſterreich
Ungarns mit Deutſchland allen politiſchen Befürchtungen den Boden ent
iehen könnte. Auch das „echte Oeſterreicherthum“ muß einſehen, daß eine

iederholung des Jahres 1866 das allergrößte nationale Unglück wäre,
und wenn eben die wirthſchaftlichen Beziehungen beider Reiche zu einander
ſehr nahe ſind dann darf man es als ſicher betrachten, daß es nicht über

kurz oder lang wieder einmal zum Kriege zwiſchen Deutſchland und Oeſter
reich Ungarn daß es nicht noch einmal zum Bruderkriege kommt. Ein enges
wirthſchaftliches Anſchließen an einander iſt in dieſem Falle als ein Friedens
werk zu betrachten welches Alles was ſonſt in der gleichen Richtung ge
ſchehen iſt, vollſtändig in den Schatten ſtellen würde. (ABC.)

Permiſchtes.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 157. königlich preußiſcher Klaſſen

Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 7. November d. J.
früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen
95,000 Looſe- Nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe
wird ſchon am 6. d. M., Nachmittags 2 Uhr, öffentlich im Ziehungs-
ſaale des Lotteriegebäudes ſtattfinden.

Eine Ladendiebin in Berlin die, wenn auch bisher noch unbe-
ſtraft, doch eine ſo große Fertigkeit im Stehlen zeigte, daß man auf
längere Uebung ſchließen kann ereilte endlich ihr Schickſal, als ſie dem
Kleiderhändler Marcus, Jnvalidenſtraße 161, eine Viſitie abſtattete, bei
der ſie ſich zur Ausführung des Diebſtahls ihres 15 jährigen Sohnes be
diente. Während dieſer ſich mit Herrn Marcus in den hintern Raum-
des Geſchäftslokales begab um dort den gewünſchten Winterüberzieher
hervorzuſuchen war plötzlich die Madame aus dem Laden verſchwunden
zum Andenken hatte ſie drei Beinkleider und einen Winterüberzieher mit
gehen laſſen. Herr M., der den Diebſtahl ſofort entdeckte, ſtürzte der
Diebin nach, die bei einem Vorſprung von etwa 100 Schritt auch wirklich
entkam, Nunmehr wurde Jagd auf den Jungen gemacht, der an der
Brunnenſtraßen Ecke ergriffen wurde. Die Mutter, eine verehelichte B.,
wohnt in dem Hauſe Schwedlerſtraße 5., wo ſie bei einem Mitbewohner
den Winterüberzieher bereits abgegeben hatte, den ein Kriminalſchutzmann
mit Beſchlag belegte. Später bequemte ſich auch die Diebin, die drei
Hoſen herbeizuſchaffen die ſie unmittelbar nach ausgeführtem Diebſtahl
bei zwei verſchiedenen Rückkaufshändlern verſetzt hatte.

Jm dritten Quartal d. J. ſind auf den Berliner Wochenmärkten,
Unterſuchungsſtationen u. ſ. w. an animaliſchen Nahrungsmitteln
3783,60 Kilogramm als verdorben in 190 Fällen mit Beſchlag belegt wor
den. Es haben mithin gegen das zweite Quartal d J. 52 Beſchlag
nahmen mehr ſtattgefunden und ſind 1466 Kilogramm mehr mit Beſchlag
belegt worden. Die Beſchlagnahmen und die Quantitäten der in Be
ſchlag genommenen Nahrungsmittel vertheilen ſich folgendermaßen 2903,35
Kilogr. Fleiſch ſind in 168 Beſchlagnahmen, 3 Kilo Hühner in 2 Fällen,
333 Kilo Reh, Hirſch und Wildſchwein in 5 Fällen, 460 Kilo Haſen
in einem Falle 77,75 Kilo Fiſch und Flundern in 13 Fällen und 6,50
Kilo Gänſe in 2 Fällen confiszirt worden.

Leipzig. Es ſind hier ſeit einigen Tagen bei einer nicht uner-
heblichen Anzahl von Perſonen Erkrankungen an Trichinoſe conſtatirt
worden, die, wie die angeſtellten Erörterungen ergeben haben, auf den
Genuß von Mettwurſt zurückzuführen ſind welche in der erſten Hälfte
des Monats October von der Wurſtfabrik von C. Rintelmann in Braun
ſchweig bezogen worden und durch den hieſigen Hausfrauenverein zum
Verkauf gelangt iſt.

Bhozen, 31. October. Selbſtmord eines Malers.) Geſtern Vor
mittags zwiſchen 10 und 11 Uhr ſchoß ſich in der hieſigen Leichenkapelle
ein fremder, 60 Jahre alter Mann eine Kugel durch den Kopf. Wie
man hört, iſt der greiſe Selbſtmörder erſt aus Deutſchland gekommen.
Mißliche finanzielle Verhältniſſe ſollen den Greis veranlaßt haben den
Reſt ſeiner Lebenstage eigenmächtig zu verkürzen. Jn der Bruſttaſche des
Rockes fand man einen Zettel mit folgenden Worten: „Den bitterböſen
Altersſchwächen zu entgehen. Jch bitte alle guten Menſchen um Ver
zeihung. Sebaldus Serano, Maler aus Rom.“

Wien, 2. November. Jn hieſigen Finanzfreiſen erregt ein Selbſt
mordverſuch des Verwaltungsraths der Eliſabeth Weſtbahn und der
Wiener Tramway- Geſellſchaft, Auguſt Kaula, großes Aufſehen. Seit
dem Sturze des Bankhauſes Simon, zu deſſen Chef er in nahen ver
wandtſchaftlichen Beziehungen ſteht, bemächtigte ſich ſeiner eine tiefe Me
lancholie. Geſtern Abends kam Herr Kaula um die gewohnte Zeit nach
Hauſe, ſcheint aber eine ſehr unruhige Nacht verbracht zu haben. Gegen
4 Uhr Morgens wurde plötzlich die Dienerſchaft durch einen Schuß auf-
geweckt. Kaula hatte ſich mit einer kleinen Zimmerpiſtole das Leben
nehmen wollen. Er lud dieſelbe mit einem etwas größeren Kugelſchrot
und legte die Piſtole an die rechte Schläfe an. Die Kugel drang aber
ungefähr anderthalb Centimeter unterhalb der Schläfe ein, ſo daß laut
der Ausſage der ſogleich herbeigerufenen Aerzte keine Gefahr für das
Leben Kaula's vorhanden iſt.

Politiſche Rundſchau.
Berlin, den 2. November. Generalfeldmarſchall Graf v. Wrangel

iſt geſtern Abend 82/, Uhr geſtorben.
Der aus Veranlaſſung des Ablebens weiland Sr. Excellenz des

General Feldmarſchalls Grafen von Wrangel, Montag Nachmittags
3 Uhr in der Wohnung des Verewigten ſtattfindenden Trauerfeierlichkeit
gedenken Seine Majeſtät der Kaiſer mit ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen
des Königlichen Hauſes beizuwohnen. Auf Allerhöchſten Specialbefehl iſt
für alle zum Tragen von Uniform berechtigten Herren vom Civil, welche
dabei zugegen ſein werden der Anzug in Gala mit dunklen Unterkleidern
und Ordensband vorgeſchrieben. Die Trauer Parade wird, nach der „N. Pr.
Ztg.“, wie bei einem General Feldmarſchall üblich, aus 3 Bataillonen
IJnfanterie, 4 Schwadronen Cavallerie und 12 Geſchützen beſtehen und
zwar aus je 1 Bataillon vom 2. Garde Regiment zu Fuß, dem Kaiſer
Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1. und dem Kaiſer Franz Garde
GrenadierRegiment Nr. 2., aus je 1 Schwadron des GardeKüraſſier,
des 1. und 2. Garde Dragoner- und des 2. Garde Ulanen Regiments,
ſowie aus der betreffenden GardeFeldArtillerie. Die LeichenParade wird
von dem Heneralmajor v. Grolman, Commandeur der 3. Garde Infanterie
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Brigade, befehligt werden, die Jnfanterie derſelben vom Oberſten v. Wiß-
mann, Commandeur des 2. Garde Regiments zu Fuß, die Cavallerie vom
Major Frhrn. v. Roſenberg vom Garde-Küraſſier- Regiment. Die Bataillone
werden mit enthüllten Fahnen und den betreffenden Regimentsmuſiken, die
Cavallerie mit der Standarte und Mufik des Garde Küraſſier Regiments
zur Stelle ſein. Die Trauer-Parade wird, die Front nach dem v. Roh-
dich ſchen Hauſe, von dem Gitter der Brandenburger Thorwache bis zum
Inder v. Redern'ſchen Palais die Artillerie ſich anſchließend Unter den
inden aufgeſtellt ſein der Pariſer Platz wird in den betreffenden Nach

mittagsſtunden abgeſperrt ſein. Dem Leibjäger Krauſe wurde die Ehre
zu Theil, den letzten Händedruck und den letzten Dankesblick des Sterbenden
zu erhalten. Jn den letzten Stunden hatte der Verblichene noch traum-
artige Viſionen gehabt und im Namen von Mitgliedern des Königshauſes,
dem er ſo treu angçehangen, öfter genannt. Die auch ſchon 87 jährige
Gemahlin heute die Wittwe des Grafen hatte an dem Bette deſſelben bis
kurz vor dem Todte geweilt und ſich dann in ihre oben gelegenen Gemächer
tragen laſſen. Die Leiche wird wahrſcheinlich am Montag den 5. Novbr.
nach der Familiengruft in Stettin überführt werden.

Generalſtener- Director Haſſelbach hat nach ſeiner. Rückkehr
von Wien ſeine Thätigkeit in Berlin wieder aufgenommen. Die Berathungen
des Bundesraths Ausſchuſſes für Zölle und Steuern, deſſen Vorfßtzender
er iſt, werden in raſcher Folge abgehalten werden, ſo daß dem Plenum
bald neues Material in Bezug auf die drängend gewordenen Tariffragen
unterbreitet werden wird.

Die deutſche Regierung hat am 30 October der öſterreich-
ungariſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, den bisherigen Handels
vertrag um ein Jahr zu verlängern.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am
2. mit der erſten Leſung des Etats pro 1878 und 1879, verbunden mit
der Vorlage wegen der Anleihe zu Staatsbauten. Dieſe Vorlage wurde
beſonders von den Abg. Dr. Virchow und Richter (Hagen) bekämpft,
welche beide nicht mehr bewilligen wollten als was im nächſten Jahre
zur Fortführung der nothwendigſten Bauten erfordert werde. Abg. von
SchorlemerAlſt erklärte ſich ebenfalls gegen die Vorlage, während Frhr.
v. Zedlitz und v. Rauchhaupt für die Vorlage eintraten, aber eine Steuer
reform befürworten namentlich Einführung indirecter Steuern 2e welche
Reform vom Abg. Richter (Hagen) ſehr ſcharf als reactionäre Politik des
Fürſten Bismarck kritiſirt, die darauf hinausgehe, eine Vermehrung der
Steuern herbeizuführen. Namentlich der Finanzminiſter Camphauſen wies
die Angriffe gegen die Vorlage zurück Nach dem Schluſſe der Discuſſion,
an der ſich noch der Handelsminiſter Dr. Achenbach und die Abg. Rickert
und v. Benda betheiligen wurde der Etat in einzelnen Theilen (Extra-
ordinarium), ſowie die Anleihe an die Budgetcommiſſion zur Vorberathung
gewieſen. Ein Gleiches geſchah mit dem Nachweiſe der Verpachtung der
Domainenvorwerke pro 1877, während der Nachtragsetat pro 1877 und
1878 in zweiter Leſung genehmigt wurde.

Jm Abgeordnetenhauſe wird von den liberalen Mitgliedern beabſich-
tigt, eine freie Commiſſion zu bilden, welche ſich mit der Reviſion der
Steuergeſetzgebung beſchäftigen ſoll. Jn erſter Linie wird ſich die Com-
miſſion, wenn ſie wirklich zu Stande kommt, mit der Prüfung jener An
träge befaſſen, welche Maßregeln anrathen, die einer Contingentirung ge-
wiſſer Steuern gleichkommen, mit anderen Worten die Steuerzahler vor
Ueberbürdung ſchützen ſollen.

Durch Allerh. Cabinets Ordre vom 25. v. M. iſt beſtimmt worden,
daß die Ober- Militair Examinations Commiſſion wieder,
wie bis zum Jahre 1873, der General Jnſpection des Militair Erziehungs-
und Bildungsweſens unterſtellt iſt.

Laut Allerh. Cab. Ordre vom 23. October d. J. wird das Artillerie
Depot für die Hafenbefeſtigung von Kiel zu Friedrichsort von jetzt ab die
Bezeichnung „Narine-Artillerie-Depot zu Friedrichsort“ führen.

In Folge von Verſuchen welche auf Veranlaſſung der MilitairMedi-
cinal Verwaltung ſeit einigen Jahren bei den Jnfanterietruppentheilen ge
macht worden ſind, iſt jetzt als Mittel gegen den Fußſchweiß das Sali-
eylſäureStreupulver in der ganzen Armee eingeführt und ſtets
vorräthig zu halten.

Vom Juſtiz Miniſter Leonhardt ſind unter dem 29. October d. J.
alle preußiſchen Gerichte, bei welchen eine Depoſital- Verwaltung
beſteht, angewieſen worden über den am 15. November d. J. ſich erge-
benden Beſtand ihres Depoſitoriums eine Nachweiſung aufzuſtellen.
Dieſe Nachweiſungen ſind dem Appellationsgericht, im Bezirk des Appella-
tionsgerichts zu Celle der Kron Oberanwaltſchaft, ſobald als thunlich
einzureichen und ſodann unter Beifügung einer über den Geſammtbeſtand
der Depoſitorien des Appellationsgerichtebezirks anzufertigenden Ueberſicht
dem Miniſter zu überreichen.

Durch allgemeine Verfügung des Juſtiz Miniſters ſind die ſämmtlichen
preußiſchen Gerichte unter dem 27. October d. J. angewieſen worden, dem
kaiſerlichen Patentamt eine Abſchrift der von ihnen auf Grund der 88.
5 34. bis 40. des Patentgeſetzes vom 25. Mai d. J erlaſſenen Er-
kenntniſſe mitzutheilen ſobald gegen dieſelben ein Rechtsmittel nicht mehr
zuläſſig iſt. Sofern in einem dieſer Erkenntniſſe rückſichtlich der Sach
darſtellung lediglich auf das Erkenntniß einer früheren Jnſtanz Bezug ge
nommen iſt, iſt auch die Abſchrift des letzteren Erkenntniſſes mitzutheilen.

Oeffentliche Gerichtsverhandiung gegen den Legationsralh a. D.,
Grafen Hermann v. Arnim und den ehemaligen Redacteur der verfloſſenen
„Deutſchen Reichsglocke,“ Joachim Gehlſen. Vor dem Forum der 2.
Abtheilung des Kriminal Senats des Königlichen Kammergerichts in
Berlin begannen am 3. Vormittag gegen 11 Uhr die Prozeßverhand
lungen gegen die obengenannten Perſonen. Jn dem ſehr zahlreich be
ſetzten Auditorium hatte ein ſehr diſtinguirtes Publikum Platz genommen.
Vom RPeichskanzleramte waren zwei Stenographen anweſend, ebenſo hatte
der perſönlich erſchienene Graf Hermann v. Arnim ſich zwei Stenographen
mitgebracht, den Gerichtshof bildeten: Kammergerichtsrath Steinhauſen

(Vorſitzender) und die Kammergerichtsräthe Blümel, Schubert, Lüty und
Mertens (Beiſitzende.) Die Oberſtaatsanwaltſchaft vertrat: Staatsanwalt
Groſchuff, die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Munkel. Nach dem
üblichen lauten Aufruf der Angeklagten erſchien blos Graf Hermann v.
Arnim und nahm auf der Anklagebank Platz. Der Vorſitzende conſtatirte
aus den Acten, daß Gehlſen rite geladen ſei. Die Anklage richtete ſich
gegen eine große Anzahl Artikel der Deutſchen Reichsglocke, die zumeiſt
alle verläumderiſche Beleidigungen gegen den Fürſten Reichskanzler und
nur eine verläumderiſche Beleidigung gegen den Stadtgerichts Director
Reich enthielten. Jn Folge Einreichung von Manuffripten ſeitens des
Expedienten der „Deutſchen Reichsglocke“, Grünwald, hatte die Staasan
waltſchaft den Grafen Hermann von Arnim als Verfaſſer bezüchtigt.
Letzterer ſtellte wohl in einem aus Nizza datirten Briefe jede Bekanntſchaft
mit Gehlſen in Abrede, da er jedoch die Verfaſſerſchaft der fraglichen
Artikel dahingeſtellt ſein ließ und Kanzleirath Kreſſler und Kanzlei Direc
tor Siegel eidlich bekundeten daß die ihnen vorgelegten Manuſkripte,
die die Artikel der Nr. 41. und 42. mit der Ueberſchrift „Bennigſen
contra Vismarck“ enthielten und das Geheimniß des Reichskanzlers von
der Handſchrift des Grafen Hermann von Arnim herrühren, ſo wurde
gegen Letzteren und Gehlſen die Anklage erhoben und Graf Arnim am
12. März d. J. von der VIII. Criminal Deputation des Königlichen
Stadt Gerichts hierſelbſt in contumaciam zu drei Monaten Gefängniß
und gleichzeitig Gehlſen zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt. Beide
Angeklagte haben nun gegen dies Urtheil appellirt. Nach Feſtſtellung
der Perſonalien wurden die incriminirten Artikel vorgeleſen. Der An
geklagte beſtreitet in 25/, ſtündiger Rede ausführlich jeden einzelnen Punkt
der Anklage und verweilt namentlich des Längeren bei dem Reptilienfonds.
Der Angeklagte führt ferner aus, daß durch die Wahl der „Reichsglocke“
für die Veröffentlichung ſeiner Artikel noch nicht die Abſicht durchleuchte
zu beleidigen. Derſelbe ſchließt mit dem Wunſche, daß es ihm gelungen
ſein wöge, den Gerichtshof zu überzeugen, daß er nicht als planmäßiger
Beleidiger, ſondern als ehrlicher Charakter, aus Liebe zur Unabhängigkeit
und Neigung zur perſönlichen bürgerlichen Freiheit und in der Ueberzeu
gung, daß dem Grafen Harry Arnim Unrecht geſchehen, die Artikel ge
ſchrieben habe.

Nach einer ausführlichen Replik des Oberſtaatsanwalts nahm R. A.
Munkel das Wort, um in faſt einſtündiger Rede die Behauptungen des
Angeklagten noch weiter zu erläutern und nachzuweiſen daß der Ange
klagte juriſtiſch nicht für die Artikel verantwortlich ſei.

Nach 1 ſtündiger Berathung verkündet der Präſident um 9 Uhr
das Urtheil dahin, daß unter Aufhebung des erſten Erkenntniſſes Graf
Hermann von Arnim der Beleidigung in einem Falle (wegen des Artikels
„Bennigſen contra Bismarck“) ſchuldig und deshalb mit 4 Wochen Ge
fängniß zu beſtrafen, der Beleidigung durch die Preſſe im zweiten Falle
aber nichtſchuldig ſei. Gegen Gehlſen erkannte auch dieſer Gerichtshof
auf 4 Jahre Gefängniß.

In der zweiten bayeriſchen Kammer hat der Abgeordnete Herz den
Antrag auf Aufhebung ſämmtlicher diplomatiſchen Stellen für die Ver
tretung Bayerns außerhalb des deutſchen Reiches geſtellt.

Ausland.
Paris, den 2. November Jn unterrichteten Kreiſen gilt der Rück

tritt des Miniſteriums als ſicher. Bisher war nur von Bildung eines
Miniſteriums des rechten Centrums die Rede; definitive Cabinetsbildung
dürfte event. erſt nach der Kundgebung des Senates auf die zu erwartende
Botſchaft Mac Mahons erfolgen.

London, 2. November. Der erſte Cabinetsrath wird am 5. d. M.
ſtattfinden. Wie verlautet wird der Kriegsminiſter Mr. Hardy ſich in
den nächſten Monaten beſonders mit der Frage der Armeeorganiſation be-
ſchäftigen um dem Parlamente ſchon Anfangs der nächſten Seſſion Vor
ſchläge zur Modificirung und Verbeſſerung unſeres Armeeſyſtems unter
breiten zu können. Die Parteien beginnen bereits ihre Mobilmachung
für die parlamentariſche Campagne. Egitationen haben begonnen, um die
vom Oberhauſe im vorigen Jahre angenommene, von der Regierung darauf
vertagte Begräbnißbill im nächſten Jahre durchzuführen und ſo den Non
conformiſten die Conceſſion zu machen daß ihre Todten nach dem Ritus
d Secten auf den Sottesäckern der engliſchen Kirche beerdigt werden
önnen.

Jn Bern hat der Verwaltungsrath der Centralbahn den Vertrag der
Städte Bern und Luzern wegen der Gotthardbahn, mit Ausnahme eines
ſtreitigen Punktes, genehmigt, dagegen aber die Bewilligung eines weiteren
Zuſchuſſes von 750,000 Fr. abgelehnt.

Die Einberufung der rumäniſchen Kammer ſoll zum 15. d. er
folgen. Sofort nach deren Zuſammentritt wird aus der Jnitiative des
Hauſes der Antrag auf Vertagung der Kammer auf unbeſtimmte Zeit ein
gebracht werden und da die Regierung dieſen Antrag unterſtützen wird,
die Majorität erlangen.

Jn Folge einer Verletzung der Grenze am Timok durch Tſcherkeſſen
iſt am 30. die ſerbiſche Gradiſter Brigade nach Zaicar abmarſchirt.
Mehrere hervorragende Chefs der bosniſchen Jnſurgenten ſind in Belgrad
eingetroffen, um von der ſerbiſchen Regierung Unterſtützung des Aufſtandes
in Bosnien zu verlangen Miniſter Bratianu erklärte, daß die Ver
handlungen mit franzöſiſchen Agenten wegen Aufnahme einer Anleihe ge
ſcheitert ſeien und daß der Finanzminiſter in Folge deſſen jetzt mit deutſchen
Häuſern in Unterhandlung getreten ſei.

Bukareſt, 27. October. Unſer vielgeplagter Finanzminiſter athmet
ſeit geſtern Abend wieder etwas freier auf. Er hat die beſten Hoffnungen,
daß das ſchon ſo oft beſprochene Arrangement mit Berlin in Betreff der
Zahlung der zwölf Millionen die Rumänien an die rumäniſche Eiſenbahn
Actien Geſellſchaft an rückſtändigen Subventionen zu leiſten hat, denn doch
zu Stande kommen werde. Man ſoll nämlich in Berlin nicht abgeneigt
ſein, die obgedachte Summe in neuen, jetzt in Paris in der Anfertigung



begriffenen rumäniſchen Banknoten und zwar al pari ſich auszahlen zulaſſen Jn Berlin dürfte dieſer Modus wahrſcheinlich nur deshalb acceptabel

gefunden werden weil man dann alle hier zu leiſtenden Zahlungen an
Beamte u. ſ. w. in dem gleichen Papiergeld effectuiren wird.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz:
Bogot, den 31. Jn den am 24. reſp. 28. bei Gornii Dubniak

und Teliſch ſtattgehabten Kämpfen ſind 13 Tabors Jnfanterie, 5 Schwadronen
Cavallerie und 7 Geſchütze in unſere Hände gefallen, im Ganzen 7000
Mann. Unter denſelben befinden ſich 2 Paſchas gegen 200 Offiziere,
ferner drei Engländer und ein in Konſtantinopel anſäſſiger Franzoſe Der
eine der Engländer ſteht als Oberſt in türkiſchen Dienſten die beiden
anderen ſind Aerzte und wurden bei den türkiſchen Verwundeten gelaſſen.
Der Franzoſe war als Volontair bei den türkiſchen Truppen eingetreten.
Eine türkiſche Fahne wurde durch einen Sodaten des Jsmailow'ſchen Regi-
ments erbeutet. Als eine Folge der am 24, und 25 von den Türken
erlittenen Niederlagen iſt anzuſehen, daß Schefket Paſcha, der in Radomirzi
ſtand ſobald er unſere zum Eclairiren vorgehenden Grenadiere bemerkte,
mit 12 Tabors aus Radomirzi entfloh. Derſelbe wird von unſerer
Cavallerie verfolgt. Die Brücke von Radomirzi befindet ſich unbeſchädigt
in unſerem Beſitz.

Bukareſt, den 1. Schefket Paſcha verſuchte am 31. October von
Orkhanie aus die Ruſſen bei Teliſch anzugreifen und zu vertreiben. Nach
mehrſtündigem Kampfe wurde Schefket Paſcha von den Ruſſen vor Rado-
mirzi geſchlagen, völlig deroutirt und zu wilder Flucht gezwungen. Plewna
iſt nunmehr von allen Seiten vollſtändig eingeſchloſſen. Es ſoll eine
70,000 Mann ſtarke Balkan Armee in voller Bildung begriffen ſein,
welche noch vor Einbruch des Winters den Balkan überſchreiten und durch
ſchnelles Vorgehen auf Adrianopel die Campagne zu beendigen ſuchen
werde, ohne den Fall Plewnas oder die Operationen der Armee des Groß-
fürſten Thronfolgers gegen den Oſten abzuwarten.

Konſtantinopel, den 1. Nach einer offiziellen Mittheilung ſoll
die Zahl der verfügbaren Mannſchaften der Reſerve und des Landſturms
498,412 Mann betragen. Hiervon ſollen 165,000 Mann ſofort eingeſtellt
werden. Die ſtattgehabte Aushebung hat 61,795 Mann ergeben Jm
Ganzen ſind 226,795 Mann einberufen worden. 20 Bataillone tür-
kiſcher Truppen ſind in Khoridjukak, in der Nähe des Engpaſſes von
Deveboyoun, zurückgelaſſen worden. Mehemed Ali Paſcha iſt in Salo-
nichi eingetroffen.

Petersburg, 3. November. Offizielles Telegramm aus Bogot
vom 2. d. General Kanzeff meldet, daß der Ort Tetewen, wo die Türken
7 größere und 30 kleinere Befeſtigungen errichtet hatten, von unſeren
Truppen mit Kampf genommen worden iſt. Die Türken ließen über
100 Todte zurück. Unſer Verluſt war nur unbedeutend. Unſere Truppen
erbeuteten große Vorräthe an Proviant, Schanzinſtrumenten und Patronen,
ſowie viel Vieh. Geſtern beſichtigte Großfürſt Nikolaus die von unſeren
Truppen beſetzten Poſitionen bei Dorny Dubniak, von wo ſich die Türken
in der Nacht bei der Annäherung unſerer Truppen am 31. d. Abends
nach Plewna zurückgezogen hatten. Auf dieſe Weiſe ging der genannte
wichtige Punkt ohne Kampf in unſere Hände über. An demſelben Tage
rückten wir noch 2 Werſt näher auf Plewna von Dorny Dubniak aus
vor und befeſtigten uns auch in den neuen Poſitionen in der Richtung auf
Orkhanie. Unſere Jnfanterie beſetzte Lukawitza während die Cavallerie
noch weiter vordrang. Schefket Paſcha zog ſich ohne Kampf gegen
Orkhanie zurück.

Bukareſt, 3. November. Nach Auesſagen türkiſcher Gefangenen
erhält die Beſatzun z Plewna's nur Viertelrationen. Die vorhandenen Vor-
räthe ſollen höchſtens bis zum 10. November ausreichen. Fürſt Karl hat
die Poſitionen im Nordweſten Plewna's inſpicirt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Petersburg, 3. November. Offizielles Telegramm aus Wiſinkoi

von geſtern: Nach der am Abend des 28. October faſt ohne Kampf er-
folgten Beſetzung von Koprikoi durch die Vortruppen des General Heimann,
wobei die die Nachhut Mukhtar Paſchas und Jsmail Paſchas bildenden
Truppen ſich eilig nach HaſſanKaleh zurückzogen, wurde die Verfolgung
des Feindes von unſerer Kavallerie fortgeſetzt und Nachts 2 Uhr ein feind-
liches VBivouak angegriffen. Nach kurzem Geplänkel drangen 2 Sotnien
Koſaken mit einem Raketen- Commando und 2 Escadrons mit einem Peloton
reitender Artillerie in das Tivougk ein, machten über 100 Mann nieder
und zwanzen die übrigen zur vollſtändigen Flucht Die Verfolgung wurde
6 Werſt weit fortgeſetzt und nur wegen der äußerſten Ermüdung der Mann-
ſchaften und Pferde eingeſtellt. HaſſanKaleh wurde Morgens 5 Uhr durch
unſere Artillerie beſetzt. Jnzwiſchen gelangte unſere Cavallerie bis zu dem
18 Werſt von Erzerum entfernten Kurudjuk Da unſere Truppen ohne
allen Aufenthalt 55 Werſt zurückgelegt hatten ſtellten ſie zeitweilig den
Vormarſch ein. Der Feind lagerte in der Poſition von Devebogun bei
welcher die Truppenabtheilungen der Generale Heimann und Tergukaſſoff
ſich gegenwärtig concentriren Die Beſetzung von Haſſan Kaleh und die
von unſeren Truppen hinter dem Saganlugh nach Erzerum hin ausgeführte
Bewegung ſind über alles Lob erhaben Unſere Verluſte ſind ganz unbe-
deutend, leider ſind ein Major und ein Capitän tödtlich und der Adjutant
des Oberbefehlshabers, Oberſt Tolſtoi, leicht verwundet.

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(Fortſetzung.)

Fünſtes Rapitel.

Der Maskenball.
Der Tag an welchem der vielerwartete und vielbeſprochene Masken

ball ſtattfinden ſollte, welcher ſeit zwei Wochen die Köpfe und Hände der
Luxemburger Damenwelt in Thätigkeit verſetzt hatte, war gekommen und
neigte ſich dem Abend zu.

Die Einladungen zu dem Feſte waren bis an die äußerſte geſellige
Grenze ausgedehnt worden, ſo daß man eine zahlreiche Geſellſchaft er
warten konnte.

Mit dem Schlage ſieben ſtrömten denn auch von allen Seiten Fuß
gänger, unter Mäntel und Kapuzen die abenteuerlichen Geſtalten ver
bergend, herbei. Wagen raſſelten unaufhörlich durch die Stadt der
Caſino Gaſſe zu.

Die Roſſelenker hatten Mühe und Zeit nöthig, um ſich den Weg
zum Portal des preußiſchen Caſinos langſam zu erkämpfen.

Der Saal mit ſeinen Vor und Nebenzimmern füllte ſich alsbald
mit einem bunten Gemiſch von Geſtalten.

Nicht nur Bewohner aller Länder und Erdtheile ſchienen hier zu
ſammengeſtrömt, auch der Olymp hatte ein ſtarkes Contingent ſeiner
Götter und Halbgötter herabgeſandt. Zwiſchen Spaniern und Jtalienern,
Griechen, Armeniern und Türken die ſich freundlich und lebhaft in vier
verſchiedenen Sprachen, franzöſiſch, deutſch, holländiſch und luxem
burgiſch mit einander unterhielten und neckten, trieben die verliebten
Götter Griechenlands, wie ſie's von Alters her liebten, ihr loſes Spiel.
Pikante Scherze und Neckereien aller Arten! Alte Weiber, die darob
in tugendhafte Entrüſtung geriethen und der Jugend mit den Krückſtäben
drohten lichtſcheue Fledermäuſe, welche in die ſtillen Ecken flatterten und
täppiſch zärtliche Unterhaltungen ſtörten. Mitten in dem bunten Gewühl,
Alles überragend, ſchob ſich ein ſechs Fuß hoher lakirter Reiterſtiefel mit
Sporen lautlos hin und her. Hinter ihm her, einer Schlange gleich,
eine rieſige Bürſte, welche nicht blos in elaſtiſchen Sprüngen über den
Fuß des großen Stiefels hinwegglitt, ſondern auch über die zierlichen
Stiefel und Schuhe von Herren und Damen fortſchlüpfte und dadurch ein
allgemeines Springen, Erſchrecken, leiſes oder lauteres Auffkreiſchen zur
Folge hatte. Erſt als die grotesken Erſcheinungen nachdem ſie den Saal
in allen Richtungen durchmeſſen hatten, lautlos wieder verſchwunden
waren, legte ſich die Aufregung und gab nun erſt dem Ausdruck unbe-
ängſtigter Heiterkeit Raum.

Hellſtätten war, wie ſchon erwähnt, als Mitglied der Caſinodirection
ohne Maske erſchienen

Vergebens hatte er vom Beginne des Balles an nach Eugenie ge-
forſcht. Jede eintretende Damenmaske unterwarf er ſeinen prüfenden
Blicken. Vergebens! Keine der zierlichen Geſtalten, welche erſchienen,
konnte ſich mit Eugeniens ſchlankem und doch üppigem Wuchs meſſen.
Plötzlich war es ihm, als hörte er dicht hinter ſich ihre Stimme. Er
wandte ſich um und erblickte eine große braune Kaffeekanne, aus deren
oberer Oeffnung das Zerrbild einer alten Jungfer herausſchaute, die mit
näſelnder, von Huſten unterbrochener Stimme ſcherzhafte Philippika gegen
die Männerwelt ſchleuderte. Er wandte ſich ab. Unmöglich konnte es
Eugenie ſein und wenn ſie es war, er hätte nicht vermocht, die Fratze
als die Geliebte anzureden.

Biſtrebt in anderer Weiſe auf die rechte Spur zu fommen, näherte
er ſich der Frau Aldringen, welche mit ihrer älteſten Tochter auf einem
erhöhten Divan ſaß und dem Maskentreiben beluſtigt zuſchaute. Beide
Damen waren ohne Larven erſchienen in langen dunkeln Schleppkleidern.
Als einziges Zeigen der Vermummung hatten ſie die Spitzenmantillen
über den Kopf genommen. Er unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen
und ſuchte ſie auszuforſchen. Vergebliche Mühe. Sie blieben über den
fraglichen Punkt verſchloſſen wie das Grab.

Verſtimmt beſchloß er jede weitere Nachforſchung aufzugeben und
ſetzte ſich abgeſpannt auf einen Seſſel in der Nähe des Haupteingangs
nieder. Es wor nahezu zehn Uhr. Jhn überkam der Gedanke, daß
Eugenie ihn myſtificirt haben könne und, um der Möglichkeit eines Er
kennens ſeinerſeits vorzubeugen, überhaupt nicht auf dem Feſte er
ſchienen ſei.

Da öffneten ſich noch einmal die Flügelthüren, lieblicher Blumen
duft ſtrömte in den Saal und zwei reizende Geſtalten erſchienen auf der
Schwelle. Jtalieniſche Blumenmädchen, lebendige Abbilder der Blumen,
welche ſie trugen.

Die größere und vollere der beiden war in Roſa gekleidet und hatte
einen Korb voll prächtiger Roſen am Arm, die andere, eine zierliche
weiße Elfengeſtalt, trug ein Körbchen mit duftenden Veilchenſträußen.

Neu belebt ſtand Hellſtätten auf und näherte ſich ihnen. „EGeſtatten
Sie daß ich Sie im Namen der Direction begrüße,“ ſprach er verbindlich.
„Der klaſſiſche Boden Italiens erweiſt ſich unſerem Feſte geneigt, indem
er uns Jhnen, meine Damen die herrlichſten Vertreterinnen ſeiner viel-
gerühmten Blumenmädchen ſendet. Darf ich wagen, die holden Ver
käuferinnen um die Gunſt zu bitten, mir einige ihrer duftigen Blumen
zum Angedenken zu überlaſſen

„Zu verkaufen haben wir nichts,“ entgegnete ſogleich die üppige
Roſe, „doch ſind wir nicht abg neigt, liebenswürdigen Cavalieren in
Anerkennung ihrer Verdienſte um den heutigen Abend Geſchenke mit unſern
Blumen zu machen.“ Damit nahm ſie eine ſchöne Roſe von ihrem
Buſen und reichte ſie Hellſtätten.

Als derſelbe die Hand danach ausſtreckte, nahte ſich ein egyptiſcher
Magier in dunklem Talar, den ein mit Hieroglyphen beklebter Gürtel über
den Hüften umſchloß. Eine ſpitze, thurmartige Mütze, welche auf ihrem
Vorderſchild einen Todtenkopf zeigte, ließ die ohnehin hohe Geſtalt noch
rieſenhafter erſcheinen.

„Nimm Dich in Acht, preußiſcher Krieger ſprach er warnend „daß
Dich der Dorn nicht ſteche, den ich an der Roſe bemerke. Jtaliens glühende
Töchter lieben es, wenn ſie geben, gleichzeitig zu verwunden. Jhr Stachel
iſt ſpitzig und vermag ſelbſt das Fell des nordiſchen oder deutſchen
Bären zu durchbohren.“

Hellſtätten wollte dem unberufenen Warner eine abfertigende Antwort
geben doch hatte ſich derſelbe ſofort ab und der Veilchenverkäuferin zuge
wandt, welcher er ein Käſtchen hinhielt, mit der Aufforderung, ſich einen
Planeten ihrer Zukunft daraus zu entnehmen.

(Fortſetzung folgt.)
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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